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S i rerarn e. 
Briefe auf einer Reiſe durch Deutſchland und 
die Schweiz im Sommer 1808. ꝛc. 
( Schluß.) 


Wir fuhren von Lauterbrunnen nach Grindel 


wald. Dies iſt eln viel geräumigeres Thal; aber 
es duͤnkt mir weder fo anmuthig, noch fo merk⸗ 
würdig, wie Lauterbrunnen. Zwar ragen unge⸗ 
e Felſen, als das Faulhorn, der Eiger, mit 
deinem Schnee bekleidet, das Schreckhorn, Fiſch⸗ 
in c und Wellerhorn und andere Coloſſen mehr 

e Groͤße empor; aber mir ſchien die 
die erhabenen Kehlen, die in Lauterbrunnen alle 

en Gegenſtaͤnde mit den freundlicheren 
Parthieen vert a; 
vielen kleinen Fe Das muntere Geraͤuſch der 
des Ganzen dag, Terfälle, das Zuſammengedraͤngte 

e „ohne zu eng und beklommen zu 
werden, alles naͤher dar ; 

aan, die ih ſtellt, und vorzuͤglich die 

Jungfrau, r ſchimmernd a, 

: hre N es Antlitz blendend 
weiß über Ihre Nachbarn erhebt — alles dies 
räumt Lauterbrunnen in meinem Herzen den Vor⸗ 
zug vor Grindelwald m, und dle nachfolgenden 
Zellen ſind nur ein ſchwacher Nachhall der Em⸗ 
pfindungen, die die füllen Wunder dleſes herrll⸗ 
chen Thales in meiner Seele rege machten. 


Lauterbrunnen. 


Du tiefes chat, wo finſtre Tannen fproffen, 
Und erogen Schnee der Berge Gipfel tragen, 
Bon ſchauerlichen Fetſen eingeſchloſſen, N 
Die kühn und hoch ins Blau des Himmels ragen: 


Wie rührt dein Anblick ſchauernd meine Seele! 
Wie flieht vor dieſer Größe der Natur, 
Was auch des Buſens bange Tlefe quäle, 
Vom herben Kummer jede dunkle Spur! „ 


Wo if das Herz, das feiner Bürden Schwere 
Nicht hier auf Augenblicke niederlegt ? 
Das nicht, und wenn es auch zerriſſen ware, 
Hier neu belebt mit freierm Schlage (chlägt? 


Vergangenheit und Zukunft iM berſchwunden, 
Vom Zauberhauch der Gegenwart verweht, 
Und Balſam reicht, ſelbſt fur der Sehnſucht Wunden, 
Mir dieſer Gegend ernſte Majeſtät. 


Von allen Höhen ſlülrzen Bäche nieder, 
Berfpl:ttert. an des Felſens ſteilen Wänden, 


Ihe undes Säuſeln Müftere Wiegenliedet, 


Des bangen Schmerzes Schlummer zu vollenden. 


Sey mir, von Negendogen bunt umſtrahlt, geſegnet, 
O holder Staubbach, der dem Auge mild, 
Gleich einem zarten Nebeiſtreif, bezegnet, 
Nicht als der Kraft, nur als der Anmutt Bild. 
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Ou brauſeſt nicht einher in ſtolſen Wogen; 
Aetheriſch, wallend, wie ein lelſer Duft, 
Kommſt du als Wolke ſanft herabgezogen, 

Ein feuchtes Spiel der ftilen Sommerluſt. 


Was ſchäumet dort mit füͤrchterlichem Ktange 
Aus ſchwarier Tiefe rauh zerborſtnem Schooß, 
Als vie in der Welten Untergange g 
Sich Fels von Felſen dumpf erdonnernd los 7 


Es iſt der Trommelbach, der ſich, durch dunkle Schiände, 
Den Weg gebahnt mit ungehemmter Wut; i 
Beruhigter wäre er nun durch die Gründe 

Des ſuuen Thais die ſchaumbedeckte Flut 


Nicht kann lch alle Euch, Ihr Baͤchtein, nennen, 
Die Ihr, wie Himmelsthau, von oben Euch ergießt, 
Denn alıufeiy muß ich von Euch mich trennen, 
Von Euch, die Ihr wie Letheb Strom mit fließt. 


Denn auch der Fesfen eisbedeckte Malen 
Ziehn meinen Blick mit Kiefenaliumcht an; 
Nur ungern mag das Auge Euch verlaſſen, 
Doch winkt die Jungfrau ſchimmernd himmelan. 


Und blendend ſtrablt „in reinen Schnee veiſchlelert, 
Sie ſton und königlich ins Thal dernieder. 
enn ſte mit Gold 
Grüßt fle den Abend mild erröthet wieder. 
7 . a nd 
und ewig fern hält fie mit ernſter Würde 
Von ihrem Buſen, unberührt und Genfer .. :, 
Der Neugier freche, aufgedrungne Bürde, 
Der Menſchen leeres, ſtaunendes Geräuſch. 


Sie richtet die mit Eis gekrönte Stirne 
Ins Tine Blau des Haren etdere anf; 
Schaut nur den Glam erhabener Geſtient⸗ 
Und nicht des niedern Erdenleb ens Lauf. 


Und Jahre wohl, Jahrhunderte ſelbſt ſchwinden, 
und mnerfchärtert trotzet fie der Zeit; 
Nur im Ruin der Weltzerſtörung finden 
Bird fie das Ende jhrer Ewigkeit. 1 


O Lauterbrunnen, Thal der ernſten Milde, 
erbabitr, wie die Macht‘, die dich erſchuf, 
Des Himmels Segen fehüge dein Gefilde; 

Es tre. bt mich weg von dir des Schickſals Ruf, 


Oft aber wird in welter, trüber Ferne 
Dein Scharkenrit vor meinem Geiſte ſtehn, 
Und wie der Schiffer nach dem Angelnlerne, 
Wird ſich zu dir mein Blick von Sehnſucht drehn. 


Geſtern, den aten Auguſt, traten wir uns 
ſern Weg in das Häßlfthal uber die Grindelwal⸗ 
der Scheideck an. Er erlaubt nicht zu fahren, 
auch giebt es keine Maulthiere hier, wie in Cha 


mouny, alſo mußten wir uns alten, lebensſatten 


- Pferden anvertrauen, dle uns denn auch gluͤcklich, 


und ohne ſich zu übereilen, an Ort und Stelle 


- brachten. Wir ritten ziemlich nahe an dem Wet⸗ 


terhorn vorbei, deſſen ſchar 2 
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von ihrer gewaltigen Höhe herunter ſchauen. Man 
ſieht fie ſelten völlig frei von Nebeln und Wol⸗ 
ken, die größtentheils immer auf ihren Gipfeln 
ruhen; aber heute war der Himmel ganz klar und 
rein, und ungeföre konnte ich die merkwuͤrdige 
Form dieſes wugderbaren Felſens auffaffen. Einige 
Lauwinen ſah ich auch von ſeinen hoͤchſten Punk⸗ 
ten berabſtürzen, aber fie waren nur klein und er⸗ 
regten wenig Geraͤuſch. Sie ſauſelten leiſe den 
blendenden Schnee, nicht in ganzen Maſſen, fons 
dern zu Staub geworden, wie hohe Waſſerfaͤlle 
ſich aufloͤſen / herab, und, ſammelten ſich wieder 
am Fuße des Glpfels, von dem ſie herunter ka- 
men, in ſchimmernder Weiſſe. Auf der Schwarz⸗ 
wald⸗Alpe ruhten wir in einer Sennenhuͤtte aus, 
wo wir drei Schweizer trafen, die von Luzern 
waren und nach Interlachen zum Schäferfeft woll⸗ 
ten. keit, die nicht. pon der nichtsſa⸗ 
genden Art war, wie man fie gewohnlich antrifft, 
ſondern die ſich als inniges, Wohlwollen und als 
gutmuͤthiger Antheil äußerte, mir der anſtaͤndig⸗ 
gen Beſcheldenheit⸗ verbunden machte uns ihre 
Bekanntſchaft werth und beftätigte die Erfahrung, 
die ich in einzelnen Zügen ſchon von der Treuher⸗ 
zigkeit und Güte des ſchweizeriſchen Nationalka⸗ 
rakters geſammelt habe. en 
„ Wir kamen auch an dem ſchöuen Roſenlauwi⸗ 
nengletſcher vorbei, der der reluſte und glänzendſte 
in der ganzen Gletſcherreihe des Grindelwalds iſt. 
Hier begegnete mir ein kleines Abentheuer, das 
ich Dir mittheilen muß. Man wird ſehr oft hier 
in der Schweiz im Voruͤberreiſen von Kindern, 
und ſelbſt von Erwachſenen, um eine kleine Gabe 
gebeten; aber auch die Bettelei zeigt ſich in die 
ſem ſeltenen Lande in einer anmuthigern Geſtalt, 
als in andern Gegenden. Sie erſchelnt nicht mie 
der laſtigen Zudringlichkeit flehender Armuth, ſon⸗ 
dern in dem Gewande der Gefälligkeit und des 
Wunſches, eben ſo gern zu geben, als zu em 
pfangen. Selten bruͤckt ſich baher ein bittendes 
Begehren dleſer Art anders aus, als durch das 
Darreichen einiger Blumen oder Fruͤchte, ober eis 
nes kuͤhlen Trunks, in unwirthbarer Dede angebo⸗ 
ten, und nicht leicht wagt es, ſich in foderize 
Worte zu kleiden. Auch hier trat ein junges Mad; 
chen heran zu meinem Pferde, und uͤberreichte 


„ 
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mir mit einer Verbeugung ein Körbchen mit Hel⸗ 
delbeeren! Ich gab ihr eine Kleinigkeit und wollte 
auch den Korb behalten, weil ich ſie ſonſt nicht 
aufzubewahren wußte. Nach dem Urthell meines 
Fuͤhrers war er hoͤchſtens einen Batzen werth, und 
ich glaubte, durch den doppelten Preis Ihn zur voͤl⸗ 
ligen Zufriedenheit der Beſitzerinn zu meinem Eis 
genthum zu machen. Aber keineswegs — ſie er⸗ 
klaͤrte, er gehöre nicht ihr, ſondern der Baͤrbeli 
in Meiringen, und fie koͤnne nicht daruͤber verfüs 
gen. Ich bot vler, und zuletzt ſechs Batzen — 
fie wurde ſichtbar bewegt, fand mein Auerbieten 
enorm, aber wollte es doch durchaus aus den vor⸗ 
her üngefuͤhrten Gruͤnden nicht annehmen: Ends 
lich that ſie den Vorſchlag, wir moͤchten ſelbſt 
Barbell in Meiringen fragen, ob fie mir den Korb 
uͤberlaſſen wollte, denn von dem Rath meines 
Fuͤhrers, fuͤr einen Batzen einen andern Korb zu 
kaufen, und ihn der Baͤrbeli zum Erſatz zu geben, 
wollte ſie durchaus nichts hoͤren, ob ihr gleich die 
Summe von fuͤnf Batzen, die ſie dadurch gewon⸗ 
nen hätte, gar nicht unwichtig ſchien. Mit gros⸗ 
fer Haſtigkeit erklärte fie jedesmal, wenn er fie 
überreden wollte, fie hatte kein Recht, über ein 
ihr anvertrautes Gut zu ſchalten, und nur Baͤr⸗ 
beli koͤnne eneſ⸗ B leber den Korb oder 
das Geld haben wolle. Unfähig, ſelbſt zu betruͤ⸗ 
gen, und daher auch nicht die Moͤglichkeit eines 
Betrugs ahnend, vertraute fie uns den Korb un⸗ 


entgeldlich auf Treu und Glauben an, um in 


Meiringen zu hoͤren, was Barbell darüber baſtim⸗ 

men wuͤrde. Ich fand in dteſen unbedeutend ſchei⸗ 
nenden Zuͤgen elne ſeltene Feſtigkeit des Karakters 
und einen hohen Grad von Ehrlichkeit, und werde 
dieſe kleine Begebenheit niemals vergeffen. 

Nicht weit von dem Dorfe Schwendi wurde 
mein Pferd lahm. Ich ſtieg ab und ging zu Fuß 
Wen rere, da man ohnedem den ziemlich ſteilen 

eg nicht hinab zu reiten pflegt, und ich die ſchö⸗ 
betrachten des Reichenbachs recht con amore 
A ihm vorüber re. Schon unterwegs, als ich an 
0 chtbar © ritt, und ihn immer toſend mit 
furchtba Derr ellekeit in dem tiefen Schlunde, 
der ſein es ‚bilder, dahin eilen ſah, flößte er 
mir ein hohes Jutereſſe für ſich ein, denn er ges 
währt hoͤchſt maleriſche Anſichten. Zwei „Freund: 
liche Haßlichaleringel in ihrer bekannten vortheil⸗ 
haften ländlichen Kleidung, das Haar in leichten 


Flechten um den Kopf geſchlungen, faßten mich 


freiwillig unter die Arme, um mir das Erſteigen 
einer Anhoͤhe zu erleichtern, wo man den erſten 
Sturz des Reichenbachs in der Naͤhe ſieyt, und 


gießen. 


die von dem beſtändigen Staubregen, den er ums 
her ſpruͤht, ſo naß und ſchluͤpfrig iſt, daß man 
nur mit Mühe ſich auf dem glatten Gras erhal⸗ 
ten kann. Sie wußten mit ſolcher Erfahrung 
und Sicherheit mich uͤber die gefahrvollen Stellen 
hinweg zu leiten, daß die Sorge zu fallen keinen 
Augenblick das Entzuͤcken ſtoͤren konnte, das der 
prächtige Sturz des oberen Falles in mir erregte. 
Man ſieht ihn von der Hoͤhe raſch und unaufhalt⸗ 
ſam herabbrauſen. Das Getöfe, das er hervor⸗ 
bringt, gleicht dem Bruͤllen des Donners, und 
der Staub, der umherfliegt, giebt der Luft eine 
Scharfe, die das Athemholen erſchwert und bis 
auf die Haut durchnaͤßt. 2 

Ich folgte, von den Armen meiner Füͤhrerln⸗ 
nen traulich umſchlungen, und von ihren naiven 
Fragen und Antworten unterhalten, der Kruͤm⸗ 
mung des Baches, wo er unter einer Bruͤcke 


ſchaumend weiter rollt, um ſich noch tiefer unten 


zum letztenmal, und prächtiger als vorher, zu ers 
Dies Schauſpiel feſſelte meine ganze 
Seele, und in dem donnernden Schall deſſelben 
verleren ſich die Ausrufungen meiner Bewunde— 
rung, wie ein Tropfen Waſſer ſich in die Fülle 
des Meeres verliert. Ich wagte es, mit meinen 
Begleiterinnen den Berg hinunter zu ſpringen, 
ſtatt zu gehen, und fand ſehr meine Rechnung da⸗ 
bei; denn es erhoͤhte ihre gute Laune, daß ich ih⸗ 
nen fo ſchnell folgen konnte, und mich verſeßte 
ihre Heiterkeit und das Najche dieſer Bewegung 
In meine achtzehn Jahre zuruͤck, wo ich an Leich⸗ 
tigkeit und Frohſinn dieſen Landmaͤdchen glich. 
Unten im Thale fanden wir die Reitpferde wle⸗ 
der, und langſam, um die ganze Ausſicht meinem 
Innern einzuprägen, ritt ich nach Meiringen zu. 
Ueber alle Beſchreibung ſchoͤn iſt das Haßlithal, 
von der Aar durchfloſſen und von koͤſtlichen Fel⸗ 
ſenmaſſen eingefaßt. Dunkle Fichten ſtehen ſtarr 
und unbeweglich auf dem hohen Felſenruͤcken der 
Gebirge, während. unten das hellere Grün der 
Wieſen durch die verſchledenen Schattirungen der 
Obſtbaͤume ein relzendes Farbengemiſch darſtellt, 
aus dem ſich einzelne zerſtreute ländliche Hütten 
in idyllenhafter Anmuth erheben. In Meiringen 
machte mein gewiſſenhafter Fuͤhrer ſogleich den 
Handel mit Baͤrbeli richtig, die er auffragte, und 
die die gute Gelegenheit eines Gewinnſtes freudig 
ergriff, und mir dagegen ihren Korb uͤberließ, den 
ich zum Andenken diefer kleinen Reiſe-Epiſode 
mit mir nehmen will. 

Aus den Fenſtern des Gaſthofes zum wilden 
Mann ſieht man zwei Waflerfälle von betraͤchtli⸗ 


cher Höhe herabkommen; aber, fo unrecht es auch 
if, die Größe immer zum Maaßſtab des Schoͤ⸗ 
nen zu machen, ſo ſchwebt doch der Reichenbach 
in feinem ganzen, majeſtaͤtiſchen Umfang noch viel 
zu neu vor meiner Seele, und daher koͤnnen mir 
dieſe kleinen Caskaden nur zuweilen einen fluͤchtt⸗ 
gen Blick abgewinnen, fo ſehr fie auch die Land⸗ 
ſchaft verſchoͤnern helfen. 


Blumen 
aus Chriſtoph Lehmanns Florilegio politico. 
(Frankfurt 1740.) 
Geſammelt von Theophil. Freywald. 
(Fottſetzung.) 


Gehorſam. Gehorſam und Geduld waͤchſt 
nicht gerne in der Weiber Garten. Sara ward 
gehorſam, und iſt aller Glaͤubigen Mutter worden. 

Geiz. Ein Geizlger iſt gleich wie ein Gaul, 
der Wein fährt und Waſſer trinkt. 

Geld. Das Geld der neuen Welt hat die 
alte Welt zum Narren gemacht. 

Gemein. Melius est meum quam nostrum. 


Geſetz. Es iſt kein Geſetz, es hat ein Loch, 
wer es finden kann. 


Einer wurde gefragt, warum er fein Gebot 
und Lehre ſelbſt nicht halte? Der Imperativus 
hat keine primam personam — antwortete er. 

Geſchaͤft. In ſchweren, verworrenen Ger 
ſchaͤften muß man's oft machen, wie die Seiler, 
vor ſich drehen und hinter ſich gehen, daß man 
mit Glimpf davon koͤmmt. 

Geſchenk. Man fehlt feinem Wuͤrſte, man 
weiß denn, daß er auch eine Sau ſchlachten werde. 

Geſchrei. Hoͤren ſagen — iſt halb erlogen. 

Geſundheit. Ein geſunder Bauer iſt ein 
großer Herr, ſagte Kaiſer Friedrich III. 

Wer fruͤh mit den Huͤhnern aufſteht, dem iſts 
nicht zu verargen, wenn er mit ihnen ſchlafen 
geht. 

Haushaltung. In aller Haushaltung re⸗ 


giert der Niemand, und wo kein Niemand iſt, 
da bleibt kein Geſinde. 


Ein Hausherr von Linden, und ein Knecht 
von Eichen, ſind gut im Haus. 
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Jagen. Mit einem alten Hund iſt dle 
ſicherſte Jagd ). Non est certa novis venatio 
facta catellis. 


(Die Vortſetzung folgt.) 
— . 
Ein anderes Sprichwort foot: Mit alten Hunden Ik aut hetzen. 


Tagesbegebenheiten. 


Miszellen. 


An roten März wurden, wegen der weggeſchwemmten Brücken, 
von Badanhauſen aus, auf rinem Floß, 15 Schutkinder, von el⸗ 
nem alten, ungelernten Schiffmann / nach dem Pfarrdorf Kirch 
anhauſen übergefloßet. Die Unenge der bin und her laufenden 
Kinder, das Atter und die Ungeſchicklichteit des Floß maanes, 
brachten den Floß aus ſeinem Gleichgewicht. Er ſchlug um, und 


die 16 Kinder wurden mehrere hundert Schritte unter Geſchrei 


und Kampf von dem angeſchwollenen Altmügifluß fortgerlſſen, 
endlich aber durch herbei gebrachte Schiffe bis auf 2 Kinder nebſt 
dem Floßmanne aufgefangen; zwei der Kinder aber find noch gar 
nicht gefunden worden. Dieſe, als leblos aus dem Waffer gezoge⸗ 
nen, Kinder wurden, durch den eben fo geſchickten als thätigen, 
menſchenſreundlichen Landgerichtsarrt, Hrn Dr. Scheffer, bis auf 
e in das Leben zurück gebracht. Es kamen atſo in allem 4 Kinder 
um das Leben, und iwölf, ſammt dem Schiffmann, wurden ges 
rettet. 

— Zu Darmſtadt beging der Hafnermelſter Gärtler fein side; 
tiges Ehejubiläum mit feiner Gattinn. Jbre Es. = glücklich 
und zufrieden. 

— Die Inſel Cannay bat sehn bis zwölf Engliſche Meilen im 
Umfange, und einen trefflichen Hafen. Auf derſelben befindet ſich 
ein ziemlich hoher Hügel, Compass Hilf genannt, worin ein 
kleines, ein bis zwei Fuß tiefes Loch iſt. Stellt man einen Com⸗ 
paß in dieſes Loch, fo wird er augenblicklich geſtört, und im Kur⸗ 


ten ſchweift die Nadel nach Oſten, dis zuletzt der Nordpunkt eine 
beſtummte fädliche Richtung nimmt, und dort beharrt; in einiger 


Entfernung von dieſem Loche erhält die Nadel ihre gewöhnliche 
Stellung wieder. 

Der Hafen an der Nordſelte wird von einem ſieilen Tafartfels 
fen gebildet, der ungefähr eine halbe Melle unterhalb und Im Sir 
den des Magnelhügels liegt, wovon dieſer Felſen eine Foctletzung iſt. 
unter dieſem Felſen, und ſobald ein Boot deſſen Mittelpunkt er⸗ 
reicht, nelgt ſich der Nordpunkt des Compaſſes nach Süden, und 
beharrt dort; doch dieſe Abweichung bört auf, ſo wie man den 
ſüdlichern Theil des Felzens erreicht. Stücke von diefem Felſen 
ſtören die Magnetnadel nicht. Die Zufet iſt übrigens noch mit 
mehreren ſäulenförmigen Baſalthägeln befeht, die denen auf Staffa 
gleichen; aber nur jener einzige elſen und die Höhle feinen auf 
die Magnetnadel zu wirken. 


